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KONTAKT
AACHENER ZEITUNG
Lokalredaktion
Tel. 02 41 / 51 01-311
Fax 02 41 / 51 01-360
(Mo. bis Fr. 10.00 bis 18.00 Uhr)
E-Mail:
az-lokales-aachen@zeitungsverlag-aachen.de
Albrecht Peltzer (verantwortlich)
Postfach 500 110, 52085 Aachen
Dresdener Straße 3, 52068 Aachen
Leserservice:
Tel. 0241 / 5101-701
Fax 0241 / 5101-790
Kundenservice Medienhaus vor Ort:
Zeitungsverlag Aachen, Verlagsgebäude
(mit Ticketverkauf)
Dresdener Straße 3, 52068 Aachen
Öffnungszeiten:
Mo. bis Do. 8.00 bis 18.00 Uhr,
Fr. 8.00 bis 17.00 Uhr,
Sa. 9.00 bis 14.00 Uhr

Kundenservice Medienhaus
im Elisenbrunnen (mit Ticketverkauf)
Friedrich-Wilhelm-Platz 2, 52062 Aachen
Öffnungszeiten:
Mo. bis Fr. 10.00 bis 18.00 Uhr,
Sa. 10.00 bis 14.00 Uhr

„Auweia – was nun?“, dachte
sich eine Dame, als sie sich lang-
sam ihremAuto näherte. Beim
Anblick des Gefährts war sie im
direkten Sinne platt, genauer
ein Reifen. Selbst auf den Rolla-
tor angewiesen, war sie natür-
lich keinesfalls in der Lage, den
Reifen auf dem Parkstreifen am
Theaterplatz selbst zu wechseln.
Aber bevor der Frust Oberhand
gewann, sprang ihr bereits ein
Herr zur Seite und hatte im
Hand- beziehungsweise Schrau-
benumdrehen dasMalheur aus
derWelt geschafft. Undwie das
hilfsbereitenMenschen oft zu
eigen ist, wollte der nichtmal
ein Dankeschön. Dies zu über-
mitteln, ließ die Dame sich aber
nicht nehmen und nutzt dazu
mit Freuden den

▶mullefluppet@zeitungsverlag-aachen.de

KURZNOTIERT

Polizei bei Facebook
und Twitter vertreten
Aachen.Die Aachener Polizei
hat gestern ihren Social-Media-
Auftritt gestartet. Unter demAc-

count „Poli-
zei NRW
Aachen“
wird vor-
rangig die
tagtägliche
Polizei-
arbeit darge-

stellt. Dazu
kommen unter anderemOpfer-
schutzhinweise und Zeugenauf-
rufe zu aktuellen Fällen, aber
auch sogenannte „bunte und
kuriose Geschichten“ aus dem
Polizeialltag, so die Pressestelle
amDienstag. Ein wichtiger As-
pekt werde die polizeiliche Prä-
ventionsarbeit sowohl im Ver-
kehrs- als auch im Kriminali-
tätsbereich sein. Dazu kommen
aktuelle Terminhinweise, Infor-
mationen zu den landesweiten
Polizeikampagnen sowie die
Personalwerbung. Der Nach-
richtendienst „Twitter“ wird
unter der Bezeichnung „Polizei
NRWAC“ hauptsächlich bei der

Begleitung
aktueller
polizeili-
cher Ein-

sätze Ver-
wendung
finden. Hier

sind insbe-
sondere Groß-

lagen undGroß-
veranstaltungen zu nennen. Da-
mit solle „in erster Linie dem In-
formationsbedürfnis der Bevöl-
kerung und derMedien zeitnah
Rechnung getragen werden“.
Mit der Präsenz in den Netzwer-
ken beabsichtigt das Polizeiprä-
sidiumAachen, diese Kommu-
nikationskanäle gezielt zu nut-
zen, „um demAnspruch der Be-
völkerung auf einemoderne,
dynamische und zeitgemäße
Kommunikationsform Rech-
nung zu tragen“.

STADTMEISTERSCHAFT
Raspo Brand schafft die
ganz große Sensation
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CHIO-BRÜCKE
Rätsel um Sperrung an
der Krefelder Straße

▶ Seite 15

DASTHEMA: KULTURSPONSORING
▶Hubert Herpers,
Vorstandvorsitzen-
der der Sparkasse
Aachen: „Ein vielfäl-
tiges Kulturleben ist
wichtig für die Men-
schen unserer Re-
gion und die Attrak-

tivität des Standortes Aachen. Spe-
ziell in der Stadt Aachen fördern wir
neben dem September Special und
den Kurpark Classix beispielsweise
die Chorbiennale, denWettbewerb
,Jugend musiziert‘ sowie verschie-
dene Theater, Museen und Kultur-
vereine.“

▶Dr. Christian Be-
cker,Vorstand der
Stawag: „Unser Herz
schlägt für Aachen.
Deshalb möchten
wir einen Beitrag
leisten, dass Aachen
eine lebens- und lie-

benswerte Stadt bleibt und sich die
Menschen hier wohlfühlen. Allein
im vergangenen Jahr haben wir
rund 260 Initiativen und Projekte
im Spitzen- und Breitensport, im
Kulturbereich sowie eineVielzahl
von sozialen Projekten unter-
stützt.“

▶ Andreas Schnei-
der, Geschäftsführer
von NetAachen:
„Nur wenn die Re-
gion kulturell at-
traktiv und liebens-
wert ist, leben die
Menschen hier

gerne. Da fühlen wir uns verpflich-
tet.Wir wollen nicht nur selbst als
Unternehmen attraktiv sein, son-
dern auch mithelfen, dass sich die
Familien unserer Mitarbeiter hier
wohlfühlen. Und natürlich ist Kul-
tursponsoring auch ein Danke-
schön an unsere Kundschaft.“

▶ JoachimNes-
seler, Inhaber der
„nesseler grünzig
gruppe“: „Als altein-
gesessenes Aache-
ner Unternehmen
mit Tradition liegt es
uns am Herzen, uns

hier zu engagieren. Aachen lebt von
kultureller Vielfalt und ist dadurch
sowohl für uns Öcher als auch für
viele Besucher attraktiv. Seit vielen
Jahren treten wir als Sponsor auf –
etwa für das Das DaTheater, den
Förderverein Grenzlandtheater
oder die Musikhochschule.“

▶ FrankWeber,
Verkaufsleitung Por-
sche Zentrum
Aachen: „Wir haben
unsere Marketing-
strategie kürzlich
überdacht und dann
geändert: weniger

Fußball, mehr Kultur. Daher unter-
stützen wir zum Beispiel die Kur-
park Classix. Es ist bedauerlich,
wenn sich Großunternehmen aus
dem Kultursponsoring zurückzie-
hen. Das ist ein ungeheuer wichti-
ger Bereich – für Firmen, Kunden
und die Menschen, die hier leben.“

Kommunale Gesellschaften sind als Sponsoren kultureller Veranstaltungen unerlässlich. Aachener Großunternehmen tun sich schwer.

„OhneGeldgeber geht hier das Licht aus“
VON ROBERT ESSER

Aachen. Bryan Adams, Scorpions,
Eros Ramazzotti, Status Quo, Mo-
dern Talking, Sting, JoeCocker, To-
kio Hotel, Ray Charles auf dem
Katschhof: Bis zu 20 Jahre ist‘s her.
Für diese Weltstars ist in Aachen
längst der letzte Vorhang gefallen.
Denn die Kosten explodieren – für
Künstler, Bühnenbauten und Si-
cherheitsmaßnahmen zum Bei-
spiel. Damit kulturelle Highlights
wie die Kurpark Classix, das
Aachen September Special oder
Häuser wie das Das Da Theater
überhaupt überleben kön-
nen, gewinnt Kulturspon-
soring immer größere Be-
deutung. Andererseits
wird es immer schwieri-
ger, Privatunternehmen
undKonzerne davon zu
überzeugen, sich groß-
zügig am Firmen-
standort in Sachen
Kultur zu engagieren.
Wie schwierig es ist,
Stars nach Aachen
zu lotsen, weiß Kur-
park-Classix-Veran-
stalter Christian
Mourad. 2016 gas-
tieren neben dem
Aachener Sinfo-
nieorchester An-
nett Louisanund
BAP auf der rie-
sigen Rundbo-
genbühne im Kurpark.
„Allein Bühnentechnik und Infra-
struktur vom Catering bis zumTo-
ilettenwagen kosten eine halbe
Million Euro“, erklärtMourad. „Ei-
gentlich muss man 40 Prozent der
Konzertgesamtkosten über Spon-
soring abfedern, sonstwerden Ein-
trittskarten zu teuer – und keiner
kommt mehr“, sagt er. Damit
15 000 begeisterte Klassikfans zum
Open-Air an die Monheimsallee
strömen (26. bis 29. August), blei-
ben die Ticketpreise stabil – von
11,50 bis 65 Euro. „Ohne Kultur-
sponsoring würde es doppelt so
teuer. Das heißt: Ohne Geldgeber
geht hier das Licht aus“, macht
Mourad klar. Umsowichtiger seien
lange Partnerschaften mit den –
im Sponsoring omnipräsenten –
kommunalen Unternehmen wie

Stawag, Aseag
und Apag. Und vor allem
mit der Sparkasse. Vorstandschef
Hubert Herpers betont: „Ein viel-
fältiges Kulturleben ist wichtig für
die Menschen in unserer Region
und die Attraktivität des Standor-
tes Aachen.“ Es geht um „Soft
Skills“, gemeint sindweiche Stand-
ortfaktoren. Vereinfacht formu-
liert: Ist in einer Stadt ohne tolle
Konzerte, spannendes Theater etc.
nichts los, ziehen die Leute woan-
ders hin. Das könnte für hiesige
Unternehmen auf der Suche nach
hochqualifizierten Arbeitskräften
durchaus problematisch werden.

Trotzdem gibt es für Großunter-
nehmen wie den Süßwarengigan-
ten Zentis und den Pharmariesen

Grünenthal Argu-
mente für Zurückhaltung
beimkulturellen Sponsoring: „Wir
betreiben kein klassisches Kultur-
sponsoring, weil wir das vor dem
Hintergrund der Contergan-Pro-
blematik kaum plausibel machen
könnten. Stattdessen unterstützen
wirwissenschaftliche Projekte, ko-
operieren etwa beim Future Lab
mit Stadt und Hochschule“, erläu-
tert Grünenthal-Sprecherin Fabia
Kehren. Zentis sponsert einenKin-
derkarnevalspreis. Und auch die
AachenMünchener Versicherung
zieht sich immer weiter zurück.
Nach demAus beimCHIO ist auch

die Zukunft als Namenssponsor
der Kurpark Classix offen. „Darü-
ber ist noch nicht entschieden“,
sagt AM-Sprecher Jörg Linder.
„Grundsätzlich gilt, dass wir in
Aachen keine speziellenDinge för-
dern, weil wir nur noch Werbe-
maßnahmen von bundesweiter
Bedeutung finanzieren“, räumt er
ein.Gesteuertwerde alles ohnehin
nicht mehr aus Aachen, sondern
aus der Zentrale inMünchen – und
von der Konzernmutter Generali.

Unerlässlich für Kulturschaf-
fende sind regionale Sponsoren,
die noch einen persönlichen Be-
zug zur Kaiserstadt haben. „Mit
BMW Kohl, Leo der Bäcker, Deub-

ner Baumaschinen, NetAachen,
Apag, Aseag und vielen anderen
haben wir verlässliche Partner,
ohne die unser Theaterbetrieb un-
möglich aufrechtzuerhalten
wäre“, sagt Das-Da-Theaterchef
Tom Hirtz. 2015 zählte sein Haus
52 000 Zuschauer bei 504 Vorstel-
lungen. 75 Prozent des Etats – ein
enorm großer Anteil – wird über
Eintrittsgelder eingespielt. Aber
das reicht eben nicht. Was umso
mehr für Veranstaltungen wie das
Aachen September Special gilt. Die
Konzertserie wird ganz ohne Ein-
tritt finanziert. Eine Herausforde-
rung, die nur Stars wie Adams, Ra-
mazzotti undCo. egal sein dürfte...

Bei „Kurpark Classix“
(links), „Aachen September Special“

und Das DaTheater sind Sponsoren unerlässlich – sonst
würde der Eintritt extrem teuer. Fotos: Andreas Steindl, Martin Ratajczak

Aachener Glaubensgemeinschaften appellieren nach den jüngsten Anschlägen: Terror, Angst und Gewalt gemeinsam widerstehen

Religionen imDialog: „Wege des Friedens suchen!“
Aachen. Ansbach, Würzburg und
München, Nizza, Saint-Étienne-
du-Rouvray und Istanbul: Die
jüngsten Anschläge dies- und jen-
seits der Grenzen sorgen für Ent-
setzen bei Menschen aller Be-
kenntnisse und Kulturen. Tätern,
die sich als Kämpfer des sogenann-
ten „Islamischen Staats“ inszenie-
ren oder rechtsradikaleGesinnung
erkennen lassen, muss mit aller
Entschlossenheit entgegengetre-
tenwerden, sagen die Vertreter des
„Dialogs der Religionen“ ange-
sichts der schrecklichen Meldun-
gen.

Das Aachener Bündnis setzt sich
in enger Zusammenarbeit mit der
Stadt seit zehn Jahren dafür ein,
alle großenGlaubensgemeinschaf-
ten regelmäßig im Zeichen der To-
leranz und des Respekts an einen
Tisch zu bringen. Auf Initiative des
evangelischenPfarrersHansChris-
tian Johnsen tritt der „Dialog der
Religionen“ daher abermals mit
einem gemeinsamen Aufruf zu

Frieden und Verständigung an die
Öffentlichkeit.

„Es geht jetzt darum, dass sich
alle Religionen auf ihre gemeinsa-
menWerte besinnenunddas fried-
volle Zusammenleben nicht zer-
stört werden darf“, sagte Idris Ma-
lik, Vorstand der Bilal-Moschee
und einer der Autoren des Appells,

denwir im Folgenden imWortlaut
veröffentlichen.

„,DieWeltmuss verrückt geworden
sein. . .‘

So kommt es uns vor, wenn wir die
erschreckenden Nachrichten der letz-
ten Tage hören. Wir fragen uns, wie
Menschen zu so furchtbaren Taten fä-

hig werden? Wir fragen, wieso solche
Verbrechen geschehen können? Wir
fragen uns, welchen Beitrag die Reli-
gion dazu haben kann? Kann der
Glaube helfen, mit den Schicksals-
schlägen umzugehen? Kann die Ge-
meinschaft des Glaubens irregeleitete
Menschen von Bluttaten abhalten?

Wir verurteilen die Verbrechen. Sie

werden durch keine Religion gerecht-
fertigt. Wir möchten den Opfern, den
Hinterbliebenen undTrauernden, den
Verletzten und Verunsicherten unser
Mitgefühl ausdrücken. Wir suchen
und ringen nach Antworten. Worte
scheinen unzureichend zu sein. Es
bleibt – vielleicht erst zu Beginn – die
sprachlose Klage.
Und – es bleibt das Gespräch mitei-
nander! Die Vertreter der Religionsge-
meinschaften in Aachen, verschiede-
ner Richtungen, ob Christen, Mus-
lime, andere Religionen, wir möchten
ausdrücken, dass wir von dem furcht-
baren Geschehen berührt sind. Wir
möchten gemeinsam verdeutlichen,
wie wir dem Terror, der Angst und der
Gewalt widerstehen wollen. Wir ver-
urteilen die Taten und rufen auf: zu
Besonnenheit, zu Vernunft und zum
Dialog miteinander. Lasst uns Wege
des Friedens suchen! Lasst uns zu-
sammenstehen! Lasst keinen Raum
für Hass und Gewalt! Sucht die Ge-
meinsamkeiten, die uns verbinden,
versöhnen und trösten!“ (red)

Im „Dialog der Religionen“ sind 21
Glaubensgemeinschaften aus allen
siebenWeltreligionen sowie die
Stadt Aachen vertreten. DieVertre-
ter der Initiative kommen seit zehn
Jahren regelmäßig zusammen, um
über gemeinsame spirituelle und hu-
manistischeWertgrundlagen zu dis-
kutieren und als starke Plattform
gegen Intoleranz, politischen Extre-
mismus sowie für Integration und
Verständigung einzutreten.

DerAppell ist unterzeichnet von

den Repräsentanten der verschiede-
nen Einrichtungen: Pfarrer Hans
Christian Johnsen, evangelische Kir-
che; Idris Malik, Vorstand der Bilal-
Moschee Aachen; Abdurrahman Kol,
Ditib Aachen, Yunus-Emre-Moschee;
Rabbiner Mordechai Bohrer, Jüdische
Gemeinde Aachen; Peter Quadflieg,
katholische Kirche, Region Aachen-
Stadt; Pfarrer Markus Frohn, katholi-
sche Kirche, Pfarrei St. Josef und
Fronleichnam; Michael Hermanns
und Laila Vannahme, katholische Kir-
che, Gemeinschaft der Gemeinden

Aachen-Ost/Eilendorf; Mehmed Ja-
kubovic, Imam der Bosnischen Mus-
limischen Gemeinde; Shahab Ebra-
himi, Bahai-Gemeinde Aachen;
H.N.Chatterjee, Hindu-Gemeinde
Aachen; Christian Licht, Zentrum für
tibetischen Buddhismus e.V.; Paul
Shoju Daoqi Schwerdt, Zen-buddhis-
tisches Zentrum Bambushain; Gehrt
Hartjen, Religions for Peace; Heide-
marie Ernst, Integrationsbeauftragte
der Stadt Aachen, und Achim Kocke-
rols, Kommunales Integrationszen-
trum der Stadt Aachen.

Forum gegen Intoleranz und Hass: die Unterzeichner des gemeinsamen Aufrufs
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